
lassen werden kann, ihre im sozialistischen 
Wettbewerb übernommene Verpflichtung, ein 
Werk Lenins zu studieren, zu erfüllen. Davon 
ausgehend arbeiteten sie eine Reihe methodi­
scher Hinweise aus, wie die Leitungen der 
Grundorganisationen ihrer Verantwortung für 
die marxistisch-leninistische Studienarbeit in 
den Brigaden am zweckmäßigsten gerecht wer­
den können. Dazu gehörte der Vorschlag, er­
fahrene Propagandisten mit der Leitung des 
Studiums in den Brigaden zu beauftragen und 
sie für diese Aufgabe besonders vorzubereiten.

Ebenso einhellig wurde festgestellt, daß sowohl 
das Selbststudium als auch die kollektiven Aus­
sprachen die Brigademitglieder anregen sollen, 
Schlußfolgerungen für die tägliche Arbeit zu 
ziehen. Die Mitarbeiter der Bildungsstätte der 
Stadtleitung faßten die Ergebnisse dieser Be­
ratung in einem schriftlichen Material zusam­
men und übermittelten es allen Grundorganisa­
tionen.
Als weitere Maßnahme zur Unterstützung des 
Lenin-Studiums empfahl das Sekretariat der 
Stadtleitung den Kreisvorständen des FDGB, 
der Gesellschaft für Deutsch-Sowjetische 
Freundschaft und der URANIA, gemeinsam 
eine propagandistische Großveranstaltung zu 
Lenins Werk „Die große Initiative“ einzuberu­
fen. Die' Teilnehmer — vorwiegend Mitglieder 
aus den Brigaden, die sich zum Studium dieses 
Werkes verpflichtet hatten — erhielten im Ein­
führungsvortrag und in den sich anschließen­
den Seminaren wertvolle Hinweise zu Proble­
men des Werkes und für die Organisation des 
Studiums.
Regelmäßig schätzte das Sekretariat der Stadt­
leitung Verlauf und Ergebnisse des Lenin-Stu­
diums ein, legte notwendige Maßnahmen fest 
und sicherte deren Kontrolle. Ausgehend von

I
In unserer Partei und in großen Tei­
len der Bevölkerung ist das ver­
stärkte Bemühen, sich die Werke 
und grundlegenden Hinweise Le- I 
nins anzueignen, bereits zu einer 
breiten Bewegung geworden. Unter 
Leitung der Parteiorganisationen 

I sind es vor allem die Arbeiterinnen
und Arbeiter in den sozialistischen I

1
I Brigaden, viele Genossenschafts-
I bäuerinnen und -bauern, Angehö­

rige der Intelligenz sowie die Jugend 4 
im Lenin-Aufgebot der FDJ, die ein 

| systematisches Studium der Schrif­
ten Wladimir lljitschs begonnen 

$ haben . . .
i Wichtig ist, bei richtigen Erkenntnis- 
| sen nicht stehen zu bleiben, sondern

überall Schlußfolgerungen für die 
| praktische Arbeit daraus zu ziehen.

(Walter Ulbricht: ND-Interview zum v 
Umtausch der Parteidokumente)

%

Erfolge das Ergebnis einer ziel­
gerichteten Arbeit unserer APO. 
Nicht alles vollzog sich konflikt­
los. So wollten vor nicht allzu 
langer Zeit zwei Genossen auf­
grund zeitweiliger Mißerfolge 
beim Studium den Lehrgang ver­
lassen. Durch kameradschaftliche 
Hilfe, kritische Auseinanderset­
zungen, helfendet Hinweise des 
Kollektivs und nicht zuletzt durch 
eigene erworbene theoretische

MjfMAßWM

Kenntnisse trafen beide Genos­
sen die richtige Entscheidung: Sie 
setzen ihr Studium fort. Dieser 
Erziehungsprozeß zeigte sich auch 
bei Arbeitseinsätzen, bei fal­
schem Verhalten und besonders 
in der Studiendisziplin.
Die Leitung unserer APO ist 
ständig bemüht, den Prozeß des 
Kampfes für die Erfüllung unse­
rer Aufgaben zu leiten. Gleich zu 
Beginn des Lehrganges wurden 
alle Teilnehmer in die Lösung 
der Aufgaben durch konkrete 
-Parteiaufträge einbezogen. Ge­
meinsam mit dem Studiengrup­

penorganisator erarbeitet die 
APO-Leitung stets langfristige 
Pläne, die gewährleisten,' daß wir 
alle in die Lehrveranstaltungen 
einbezogen werden. In Leitungs­
sitzungen und Mitgliederver­
sammlungen berichtet die Partei­
leitung ständig über ihre Tätig­
keit sowie über die Erfüllung des 
Kampfprogramms und zieht ent­
sprechende Schlußfolgerungen. 
Die Genossen berichten regel­
mäßig über die Erfüllung ihrer 
Parteiaufträge.

H o r s t  S c h r e i t e r  
APO 4 an der Bezirkspartei­

schule „Ernst Schneller“, Mittweida

469


